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Auch England im Druck
Natürlich noch lange nicht in der Not, in der wir

stecken— was auch bei den ungeheuren Macht- und Wirt-
schaftsmitteln, die diesem Riesenreich zur Verfügung stehen,
schlechterdings undenkbar ist. Aber nach den Verhandlungen
im englischen Unterhaus vom letzten Donnerstag , nach den
Mitteilungen des Schatzministers Snowden  und des
Spavausschusses, ebenso nach den Veröffentlichungen der
„Times" von voriger Wochr ist d i e finanzielle Lage
Englands „ernst ". Die Ereignisse der letzten Wochen
und namentlich der letzten Tage hätten bewiesen, daß „d e r
britische Kredit nicht mehr eine uneinnehm¬
bare Festung"  sei. Die englische Zahlungsbilanz
für Investierungen im Ausland hätte sich von 1929 zu 1930
von 138 auf 30 Millionen Pfund ermäßigt und würde
voraussichtlich während des Jahrs 1931 völlig verschwinden
— und bekanntlich hakte die Zahlungsbilanz von jeher die
passive Handelsbilanz dieses weltbeherrschenden Handels-
staais glänzend ausgeglichen. Die Eisen- und Stahlindustrie
ist im Jahr 1930 um 22 Prozent , die Textilindustrie um
20 Prozent zurückgegangen. Die Zahl der Arbeitslosen ist
heute noch 2 660 000!

Dazu kommen die Schwierigkeiten des Schatzamts.
Nach den Berechnungen des Sparausschusses beträgt der
Fehlbetrag im laufenden Jahr 100 bis 120 Millionen Pfund
s- 2,4 Milliarden RM .!). Hievon sollen etwa 90 Millio¬
nen eingespart werden, und Mar durch starke Herabsetzung
der Beamkenbezügeund der sozialen Leistungen. Also ganz
wie bei uns, auch insofern, als die geplante Revision der
Arbeitslosenversicherung auf starken Widerstand stößt. So
hatte die Sparkommission bei dieser Versicherung eine Herab¬
setzung von 30 Millionen Pfund vorgeschlagen. Die Arbeiter¬
regierung aoer brachte ein Gesetz ein, wonach nur 3 Millio¬
nen Pfund gespart würden.

Snowden,  der bekanntlich schon im April d. I . den
britischen Reichshaushalt durch „Beraubung " der Schulden¬
verwaltung um ihre „D o l l a r r e s e r v e" gerettet hat,
mußte die „äußerst ernste" Lage des Staatshaushalts zu¬
geben und daß Lessen Ausgleichung nur Lurch schärfste Spar¬
maßnahmen möglich sei. Er habe auch an eine Konvertie¬

rung der Kriegsanleihen gedacht , aber das sei infolge der
neuerlichen Diskonterhöhung  nicht möglich.

Was nun letztere betrifft, so mußte in Abwehr fortgesetz¬
ter starker französischer Kreditrück,siehungen Frankreichs
(13. bis 23. Juli zusammen 23 Will. Pfund ) die Bank von
England am 23 Juli eine Diskonterhöhung von 2,5 auf
3,5 Prozent vornehmen. Sieben Tage nachher, am 3 0.
Juli,  wurde der Diskont abermals um 1 Prozent , alfo
aus 4. 5 Prozent  erhöht . Dies hat zur Folge, daß die
europäischen Notenbanken, vielleicht auch noch die Bun¬
desreservebank in Neuyork,  zu solchen Er¬
höhungen schreiten müssen. Bereits hat die Schwedische
Reichsbank seit Freitag ihren Diskontsatz um 1 Prozent aus
4 Prozent erhöht. Selbst die goldreiche Niederlän¬
dische  Bank wird über kurz oder lang dem englischen Vor¬
gang folgen müssen.

Mit Recht schreibt das holländische „Algemeen Han¬
delsblad ": „Es ist jetzt wie vor 17 Jahren — nur be.
kämpfte man sich damals mit Kanonen, und jetzt reibt man
sich gegenseitig auf, indem man das Geld- und Kreditwesen
vernichtet." Man empfindet den jetzigen Zustand wie eine
Art Geldkrieg zwischen Deutschland  und seinen Gläu¬
bigern einerseits und Frankreich  andererseits . Amerika
hält — auch wieder wie vor 17 Jahren — die Waage. Wie
lange wird dieser Geldkrieg dauern ? Es ist zu begreifen, daß
unter diesen Umständen die Börse alles andere als unter¬
nehmungslustig gestimmt ist. Man sieht noch kein Ende der
Schwierigkeiten, und inzwischen frißt die Krise weiter und
greift, je länger , desto stärker, unser Wirtschaftsleben an, so
daß sogar die stärksten Betriebe darunter zu leiden beginnen-

Und an all dem Unglück tragen die Kriegsschulden uich
ganz besonders unsere Tribute  die Hauptschuld. Wir
machen es wie die Kinder, von denen jedes etwas dem an¬
dern schuldet und es dadurch zahlt, daß man einen Groschen
von einem zum andern zirkulieren läßt. Vorher wird es nicht
besser, bis, wie nun bald alle Welt — Frankreich ausge¬
nommen — immer mehr einsieht und zugibt — alle Tri -
buteund Kriegsschulden beseitigt werden.
Das Hooverjahr  hat den verheißungsvollen Anfang ge¬
macht. Vivst sequens!

Der Stand der Reichskaffe
1474,1 Will. RM. Fehlbetrag bis so. Juni

Berlin , 3. Aug. Nachdem vom Reichsfinanzministerium
veröffentlichten Monatsausweis über Einnahmen und Aus¬
gaben des Reichs für Juni 1931 belaufen sich im ordent¬
lichen Haushalt  die Einnahmen (in Millionen RM .)
auf 569,9 im Juni und von 1. April bis 30. Juni aus 2102,3.
Die Ausgaben  betrugen im Juni 691,1 und seit 1. April
2171,5. Die Mehrausgaben stellen sich somit im Juni aus
121,2 und seit Beginn des Rechnungsjahres auf 169,2. Im
außerordentlichen  Haushalt beliefen sich die Ein¬
nahmen  auf 2,0 im Juni und seit 1. April aus 21,6. Die
Ausgaben  betrugen im Juni 8,7 und seit Beginn des
Rechnungsjahrs 34,6, somit die Mehrausgaben  im
Juni 6,7 u^d seit 1. April 13,0.

Der Abschluß im ordentlichen  Haushalt ergibt
v unter Einrechnung des Fehlbetrags aus dem vorigen Rech¬

nungsjahr in Höhe von 1030,5 und der obigen Mehraus¬
gaben vom 1. April bis 30. Juni 1931 einen Gesamtfehl¬
betrag von 1199.7.

Der Abschluß im außerordentlichen  Haus¬
halt beläuft sich einschließlich des Fehlbetrags aus dem Vor¬
jahr mit 261.4 zuzüglich der bisherigen Mehrausgaben in
1931 mit 13,0 auf insgesamt 274,4 Fehlbetrag.

Der Kassensollbestand  betrug am 30. Juni:
1. aus der Begebung von R e i chs schatzwechseln  400;
2. aus der Begebung unverbindlicher Schatzanweisungen
1124; 3. Aufnahme kurzfristiger Darlehen 278; 4. Inan¬
spruchnahme des Betriebskredits bei der Reichsbank 100,
insgesamt 1902.

Dieser Betrag ist verwendet worden zur vorläufi¬
gen Deckung des Fehlbetrags im ordent¬
lichen Haushalt  von 1199,7, zur vorläufigen Deckung
des Fehlbetrags im außerordentlichen  Haushalt
von 274,4 und für sonstige rechnungsfählg noch nicht ver¬
buchte Auszahlungen in Höhe von 379. Der Kassenbestand
bei der Reichshauptkasse betrug demnach am 30. Juni 49.

Der Stand der Reichs schuld betrug am 30 Juni
10 394.8 (am 31. März 10 396.3).

Der Stand der schwebenden Schuld  war am
SO. Juni 1905.8 sam 30. Mai 1864.6).

Neueste Nachrichten
Hugenberg bei Hindenburg

Berlin, 3. Aug. Die Blätter berichten, daß Reichspräsi¬
dent v. Hindenburgam  Samstag den deutschnationalen
Parteiführer Dr. Hugenberg  zu einer langen

Unterredung  empfangen hat . Dr. Hugenberg gab dem
Reichspräsidenten eine ernste Schilderung der gegenwär¬
tigen Lage Deutschlands und erklärte die Stellungnahme
der Deutschnationalen Volkspartei zu der Lage und zu den
daraus erwachsenden Aufgaben des Reichs. Wie verlautet,
soll nun eine L̂ sprechung zwischen Dr. Hugenberg und
Dr . Brüning  stattfinden.

Protest gegen die Pressenotverordnung
Berlin , 3. Aug. Eine Reihe von Zeitungen erhebt gegen

die Handhabung der Notverordnung , besonders durch den
Reichsprefftchef Ministerialdirektor Zechlin,  scharfen
Widerspruch. Die Entgegnungen und amtlichen Auslassun¬
gen Zechlins, die von den Blättern ausgenommen werden
müssen,  gehen zum Teil weit über den Wortlaut der
Notverordnung hinaus und erstrecken sich nicht auf „Tat¬
sachen ", wie in der Verordnung festgestellt ist, sondern
auch auf Urteple  der Presse. Die Pressefreiheit sei jetzt
in schärfsten Pressezwang verwandelt . In der kurzen Zeit
der Notverordnung seien bis heute 54 Zeitungen ver¬
boten  worden . Durch die Handhabung der Notverord¬
nung vom 17. Juli , die im übrigen nichts weniger als un¬
parteiisch sei, seien unerträgliche Zustände geschaffen wor¬
den, die der Regierung selbst gefährlich werden können.
Die Blätter verlangen die Aufhebung der Notverordnung
und die Entfernung Zechlins.

Der Volksentscheid
Essen, 3. Aug. In einer Riesenversammkung des Stahl¬

helms in den Ausstellungshallen teilte der erste Bundes¬
vorstand des Stahlhelms , Franz Seldte,  mit , man sei
an den Stahlhelm herangetreten , damit er auf den
Volksentscheid verzichte . Davon könne keine
Rede sein.  Der Volksentscheid sei das einzige gesetzliche
Mittel , um wenigstens einigermaßen politische Klar¬
heit  zu schaffen, die namentlich auch notwendig sei im
Hinblick auf die im nächsten Jahr bevorstehende Neu¬
wahl des Reichspräsidenten.  Deutschland könne
erst wieder besseren Zeiten entgegengeführt werden, wenn
die ganze Nation oder ihr größter Teil sich wieder dem
nationalen Gedanken zugewendet habe. Dafür kämpfe der
Stahlhelm.

Der Roch-vorstond und die Reichstagssraktion des
Christlich - Sozialen Bolksdienftes  bab ,n in
einer Sitzung in Frankfurt a. M. am Sonntag einen Auf¬
ruf  an d' -' Par .cirrsitglieder erlassen, am 9 Auanft für
den Volksentscheid  in Preußen zu stimme.:.

iWsssiegel
Dr . Brüning und Dr. Eurlius werden ihre Romreiseam Mittwoch anirelen.

Der inkernakionale Lachverständigen-Ansschuß fkr Lösung
der internationalen Finanffragen bzw. für die kreditvec-
langeruna an Deutschland wird voraussichtlich am nächsten
Samstag am Sitz der Tribuibank B.I .Z. in Basel, deren
Vcrwakiungsrak bereits zusammengekreten ist. seine Bera¬
tungen beginnen.

Der Verwalkungsrak der B.I .Z. hat den Präsidenten der
Dank ermächtigt, im Einverständnis mit den beteiligten
Zenkrslnokenbonken den der Deutschen Neichsbsnk gewähr-
ten Kredit hür höchstens drei Monate zu erneuern. Der An¬
teil der B.I .Z. an diesem Kredit, dessen Rückzahlung am
o. August fällig wäre , beträgt 25 Millionen Dollar.

Die argentinische Regierung hat 80 Beamte der sowjek-
russischen.Handelsagentur in Buenos Aires wegen kommu¬
nistischer Antriebe verhaften lassen.

In tagekangen Kämpfen an der Bahnlinie Peking—
hankau sollen nach einer ciwas unklaren M ldung die
unter General Schuhjusan stehenden Mandschu-Lruvpen bei
Paotingfu geschlagen worden sein.

Pas Volksbegehren in Anhalt
Dessau, 3. August. In die Volksbegehrensliften für Auf¬

lösung des ar.halrischen Landrags haben sich bis gestern mit¬
tag rund 73 000 Personen eingezeichnet, während 77 000
erforderlich sind- Es gilt also als abgelehnt.

Gründung einer sächsischen Wirtschaftsparlek
Dresden, 2. August. Der Landcsausschuß der Reichs¬

partei des deulschen Mittelstandes (Wirffchaftspartei) Hai
am Sonntag einstimmig beschlossen(der Wahlkreis Leipzig
in erneuter Bestätigung seines bereits erfolgten Austritts)
mit seinen Wahlkreisen, seinen Ortsgruppen , sämtlichen
sächsischen Landtagsabgeordneten und den Reichs tags ab ge¬
ordneten Lucke und Diener aus der Partei auszutreten und
bis zur Vereinigung mit anderen deutschen Wahlkreisen als
Sächsische  W i r t scha s t s p a r t e i die politische Ar¬
beit tatkräftig fortzusetzen.

Verbotene Hitlerrede
Arünchen, 3. August. Anläßlich der Hauptversammlung

des Bayerischen Lehrervereins sollte auf Veranlassung des
nationalsozialistischenLehrerbunds Adolf Huler eine Rede
halten. Der Münchner Polizeipräsident hat die Veranstal¬
tung jedoch verboten.

Der „rote 1. August"
Berlin, 3. August. Die auf 1. August von den Kom¬

munisten angesehte „Kundgebung gegen den .Krieg" ist in
Berlin im allgemeinen ohne große Ruhestörungen verlau¬
sen. Im Stadtteil Lichtenberg wurde die Polizei angegrif¬
fen und mehrere Beamte wurden erheblich verletzt. Einer
der Angreifer wurde erschossen.

Auch in H a l te a. L. Saale und in Hamburg  mußte
die angegriffene Polizei von der Schußwaffe Gebrauch
machen.

Mac Donald Gast Stimsons
London, 3. August. Der amerikanische Staatssekretär

Stimson  hat sich für seinen Sornmerurtanb in Schott¬
land ein Landhaus gemietet und Mac Donald zu sich ein¬
geladen. Mac Donald, der seinen Urlaub ebenfalls jn
Schottland verbringt , wird am Donnerstag der Einladung
Folge lösten und auf zwei Tage Stimsons Gast sein. Man
glaubt, daß bei dieser Zusammenkunft die internationalen
Fragen , die gelegentlich der Siebenmächte-Konferenz in
London angeschnitten wurden, weiter erörtert werden sollen.

Reuordnuug der englischen Grubenindustrie
London, 3. August. Der Bericht des Ausschusses für

Reuordnung der englischen Grubenindustrie schlägt laut
„Daily Telegraph " vor, daß ungefähr 1000 Einzelunter¬
nehmungen in sechs großen Gruppen zusammengefaßt und
Hunderte von unlohnenden Kohlengruben geschlossen
werden, was die Entlassung  von etwa 100 000 Berg¬
leuten zur Folge hätte.

Mürttembera
Volksentscheid-Kundgebung des Stahlhelms
Stuttgart , 3. August. Am Samstag abend fand im dicht

gefüllten Festsaal der Liederhalle anläßlich des „Volksent¬
scheids" in Preußen am S. August eine öffentliche Kund¬
gebung des „Stahlhelm " statt, an der auch die übrige,
vaterländischen Verbände und Vertreter der Deutschnatia-
aalen Volkspartei, der Deutschen Volkspartei, der NSDAP,
und dr'- Wirtschaftspartei , sowie des Bauern - und Wein«
gärtnerbunds teilnahmen.
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Mahnung an die Gemeinden
Nach einem Erlaß des Innenministeriums und des Fi-

n<uizminisleriums an die Gemeinden und Oberamtspflegen
sind in letzter Zeit trotz der Zahlungserinnerungen der
Staatshauptkasse manche' Gemeinden mit ihren Leistungen
am den Staat zu den Besoldungen der Lehrkräfte und manche
Obevamtspflegen mit ihren Ablieferungen an staatlicher
Grund - Gebäude-, Gewerbe- und Gebäudeentschuldungs¬
steuer im Rückstand geblieben. Dies kann nicht langer hin-
genommen werden, da sonst der Staat seinen Verpflichtun¬
gen nicht mehr Nachkommen könnte und außerdem die Ge¬
meinden und Amtskörperschaften, die ihre Verpflichtungen
erfüllen, in nicht zu verantwortender Weise benachteiligt
würden . Die rückständigen Gemeinden und Oberamtspflegen
werden daher wiederholt unter Hinweis auf die mit einem
Verzug verbundenen finanziellen Folgen an ihre Zahlungs¬
verpflichtungen der Staatshauptkasse gegenüber erinnert und
nachdrücklich aufgefordert, sich die pünktliche Erfüllung dieser
Verpflichtungen ganz besonders angelegen sein zu lassen.

Kündigung des Gehaltstarifs im Groß- und Kleinhandel.
Wie der Zentraloerband der Angestellten mitteilt, hat der
Arbeitgeberverband des württembergischen Handels den
Gehaltstarif im Groß- und Kleinhandel zum 31. August
gekündigt.

Umbau des Friedrichsbau-Theakers. 3m Friedrichsbau¬
theater, das seit 19. 3uli geschlossen ist, werden zur Zeit
Umbauten vorgenommen. Es handelt sich dabei insbeson¬
dere um Verbesserung der Bühnen - und Ausgangsverhält¬
nisse. Der Kostenaufwand hiefür beträgt 30—40 000 Mk.
Direktor Ludwig Gr au aug,  der 30 Jahre lang das
Friedrichsbautheater mit eigener Regie geleitet hat, wird
sich ins Privatleben zurückziehen. An seiner Stelle will
sein Sohn die Leitung des Theaters nach seinem Umbau
übernehmen.

Verbrühungen. Im städtischen Vieh- und Schlachthof
stürzte ein 36 I . a. Arbeiter etwa 1 Meter tief in einen
Auslaufschacht hinab, wobei sich ein Kübel heißen Wassers,
den er trug, über seinen Rücken ergoß. Er trug Ver¬
brühungen davon.

Dom Tage. In einem Haus der Neuen Weinste'ge
wurde ein 19 Jahre alter Lehrling tot aufgefunden. Es
liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor. — Ebenfalls
durch Einatmen von Gas verübte in einem Haus der Lud-
wigstrahe ein 30 I . a. Mann einen Selbstmordversuch. Er
konnte rechtzeitig an seinem Vorhaben gehindert werden. —
In einem Haus der Hölderlinstraße nahm abends eine
17 I . a. Hausangestellte in selbstmörderischerAbsicht eine
größere Menge Veronaltabletten ein. Sie wurde nach dem
Katharinenhospital verbracht. — Einen Selbstmordversuch
durch Einnehmen von Schlaftabletten verübte in einem
Haus der Ostendstraße eine 35 I . a. Frau . Dis Lebens¬
müde wurde in bewußtlosem Zustand nach dem Cannstatter
Krankenhaus verbracht.

Verbandslag der Gewerbevereine in Schwab, hall . An¬
läßlich des 100jährigen Stiftungsfestes des Gewerbevereins
Schwab. Hall findet der Verbandstag der Gewerbevereine
am Sonntag, 13. September, in Schwäb. Hall statt. Als
Hauptredner werden sprechen Universitätsprofessor Dr.
H o rneffer - Gießen und voraussichtlich Reichsfinanz¬
minister Dr. Dietrich.

Kammersänger Bich gestorben. Der Kammersänger
Robert Butz vom Landestheater, der bekannte und ge¬
schätzte Tenorist, ist am Sonntag an den Folgen einer
Nierenstein-Operation gestorben. — Die Nachricht kommt
überraschend. Niemand hat es dem Sänger , der einen
kraftvollen gesunden Eindruck machte, angemerkt, daß eine
schmerzhafte Nierenerkrankung an ihm zehrte. Butz wurde
vor einigen Jahren vom Karlsruher Landestheater nach
Stuttgart berufen, und er hat sich schnell allgemeine Be-
liebtheit und Anerkennung errungen.

In der Vöblingerstraße wurde ein 56 Jahre alter Mann
von einer Motorradfahrerin angesahren und zu Boden ge¬
worfen. Beide Personen wurden verletzt. Zwei Stundsn-
soäter kam die gleiche Motorradfahrerin auf der Staats¬
straße Degerloch—Landhaus zu Fall . Sie trug einen Schä-

Kampf um Rosenburg
von « Ol .iLVxin VMS01M

(Schluß) .
Zu der Stunde , da sich die beiden Alten in herzlicher

Freundschaft nähergekommen waren , saß der wiedergesun¬
dete Willfried am Gestade des Mittelländischen Meeres,
an seiner Seite Else Schaffranz.

Ueber das Meer schweifte der Blick des Mannes.
Vier Wochen waren sie von Hause entfernt , und schon

packte ihn das Heimweh . . . die Pracht des Südens be¬
drückte ihn . Die stillen Fluren Rosenburgs fehlten ihm.

Die Erinnerung an Katja lebte tief in seinem Herzen,
verklärt war ihr Bild . Aber das Grauen war von seiner
Seele gewichen, er hatte überwunden , das Leid hatte seiner
Seele Kraft verliehen.

Else trug nicht geringes Verdienst daran . Sie hatte
all ihren Frohsinn , die Heiterkeit ihres lichten Gemütes
eingesetzt, und Willfried dankte es ihr.

O, sie war schön, Else Schaffranz!
Nichts Sinnverwirrendes , Strahlendes zeichnete sie aus,

nein , madonenhaft und edel war ihre Schönheit . Reinheit
leuchtete aus den Augen.

Wenn sie einherschritt in ihrer Eretchensrisur . . .
wahrhaftig , sie war das Bild der Eoetheschen Frauengestalt.

Unvermittelt ergriff Willfried Elses Hand und sah,
wie sie errötete , fühlte , wie ihre Hand zitterte.
Morgen fahren wir heim !"

„Sie wollen . . . ! Nein , Sie sollen erst richtig gesund
werden !"

„Das kann ich nur auf Rosenburg , Else ! In der Stille!
Ich Habs Heimweh! Aber eins müssen Sie mir versprechen,
Else . . . daß Sie auf Rosenburg bleiben . . . immer !"

„Ob ich es kann, Herr von Kamerlingk ?"
„Else . . . ich habe einst durch meine Liebe tiefes Leid

erfahren . Ich sehne mich danach, daß mir einst durch die
Liebe . . . das Glück wird . Ich weiß heute, nach dem großen
Schmerz, den mich das Schicksal leiden ließ, mehr denn je
. . . was Glück heißt . Else . . . uns beide hat das Schicksal
füreinander bestimmt. Ich will ehrlich um Katja trauern.
Du weißt , wie ich sie geliebt habe . . . aber wenn ein
Jahr herum ist, dann will ich mit dir zum Altar treten.
Willst du dann mein Weib werden ?"

deldruch davon und muhte in das Marienhospital aus¬
genommen werden.

Aus dem Lande
Bernhausen a. d. Fildern , 3. August. Krautkran  k-

h e i r. Hier müssen mit Filderkraut angepflanzte Grund¬
stücke geleert werden, weil infolge der nassen Witterung
die jungen Stöcke an den Wurzeln Knollen bekommen und
dadurch sich nicht entwickeln können. Da das Kraut noch
keinen Wert hak und die Grundstücke nicht mehr ein¬
gepflanzt werden können, entsteht für die Landwirte ein
großer Schaden.

Waiblingen , 3. August. Unterschlagung.  Der
Buchhalter eines hiesigen Schlossermeisters hat etwa 1500
Mark , die er bei Landkunden des Meisters einzukassieren
hatte, unterschlagen und für sich verbraucht. Außerdem hat
er nicht unbedeutende Zechprellereien verübk und auch Dar¬
lehensschwindel getrieben unid dadurch verschiedene Per¬
sonen geschädigt. Wegen ähnlicher Vergehen war der un-
getreue Buchhalter bereits mit 1 3ahr 8 Monaten vor¬
bestraft. Das Schöffengericht Stuttgart nahm ihn neuer-
dings in eine Strafe von 1 3ahr 3 Monaten Gefängnis,
worauf 2 Monate Untersuchungshaft in Anrechnungkommen.

Tübingen. 3. August. E i nw e i h u n g des Germanen¬
hauses.  Am Samstag wurde das neue Germanenhaus
bei der Neckarbrücke eingeweiht. Sein geistiger Schöpfer ist
Professor Schmitthenner-Stuttgart . Bei der Einweihungs¬
feier überbrachten Glückwünsche der Rektor der Universität,
Professor Dr. Kirschner und Oberbürgermeister,Scheef.

Eöppingeiz. 3. August. Schwere Unweltker-
schäden.  Heute nacht hat ein Gewitter im Bezirk man¬
nigfach starken Schaden angerichtet. 3n Faurndau schlug
der Blitz in das Anwesen der Möbelfabrik Dannemann.
Die Fabrik ist mit dem Wohnhaus bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt. Mobiliar und Maschinen wurden
stark beschädigt, konnten aber in Sicherheit gebracht wer¬
den. Der Schaden ist größtenteils durch Versicherung ge¬
deckt. In Börtlingen brannte die dem Landwirt Geiger
gehörige Scheuer bis auf den Grund nieder. Der Ge¬
schädigte ist nur ungenügend versichert.

Mißbrauchtes Mitleid.  Sonntag nachmittag
saß an einer Wegkreuzung im Oberholz ein armer Un¬
glücklicher, anscheinend mit abgenommenem Unterschenkel.
Nur wenige übersahen ihn. Etwa um 6 Uhr machte der
Unglückliche Feierabend . Der „Arme' erhob sich gewandh
ohne jede Hülfe, stand auf zwei gefunden Beinen und
wanderte der Stadt zu. Er hatte genug Schafe geschoren.
Unterwegs wurde Kassensturz gehalten, der sicher kein
schlechtes Ergebnis zeigte.

Gmünd, 3. August. Schweres nächtliches Un¬
wetter.  Sonntag nacht enttud sich über dem Rems- und
Filstal eine Reihe von Gewittern von seltener Heftigkeii.
Von den zahlreichen Einschlägen scheinen besonders die elek¬
trischen Leirungen betroffen worden zu sein. Der Bahnhof
Lorch mußte mit Stehlamvsn notdürftig erleuchtet werden.

dlol'gen beginnt:
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kinep c!ei- bezlen fsmiliem-omsue!

Das blonde Haupt sank nieder.
Schweigend standen die beiden Menschen.
„Else ?"
Da hob sie die Augen und sah ihn an . Es war ihm,

als schaue er in eine Unendlichkeit von Liebe und Hinge¬
bung.

„Du . . . !" sagte das Mädchen. „Ich wußte , daß du
mich fragen würdest . . . . denn ich habe dich geliebt von
der ersten Stunde an , und ich habe an mein Glück geglaubt.
Ich will beten , daß die Tote den Lebenden nicht grollt,
wenn sie . . . nach dem höchsten Glück tasten ."

„Sie wird nicht grollen , Else !" sagte der Mann und
schlang seinen Arm um das Mädchen.

Sie küßten sich nicht in dem Augenblicke.
Die Liebe war in ihnen . Ihre Seelen schlugen zusam¬

men einen Schlag.
Und das war ihnen genug.

Als Willfried mit Else in Berlin eintraf , da sah er,
wie hocherfreut der Vater war , und er spürte an der star¬
ken Herzlichkeit, mit der Mann das Mädchen willkommen
hieß, auch, daß sie ihm eine liebe Schwiegertochter war.

„Vater, " sagte er gleich zu Anfang , „ich muß es dir
gestehen . . . wenn das Trauerjahr vorüber ist, dann will
ich mit Else vor den Altar treten . Rosenburg braucht eine
Herrin , und . . . in meinem Herzen ist so viel Sehnsucht
nach Glück . . ."

Kamerlingk faßte die Rechte seines Sohnes mit beiden
Händen , drückte sie stark und sagte überwältigt : „Ja , Will¬
fried . . . du hast recht!"

Dann ging er auf Else zu und zog sie an sich.
„Meine Tochter !" sagte er weich. Alle Liebe lag in den

beiden Worten.

Im kommenden Jahre aber , als die Ernte eingebracht
war .da gab es für Gut und Dorf Rosenburg eine große
Feier.

Der junge Herr führte Else Schaffranz heim.
Gothe und Käthe waren schon einige Monate verhei¬

ratet.
Das war ein Fest von dem die Gegend lange sprechen

wird . Alle waren sie Gäste. Drei Tage lang ging es hoch
her.

Sonst hatte Herr von Kamerlingk keine Gäste geladen.
Schaffranz ' Sohn war gekommen. Die Frau war in

Dienstag , den 1. Augu st 1931.

> Im Hetzenhof bei Kirneck schlug der Blitz in das Schafhaus
der Gebrüder Mohring . Zum Glück konnten die übrigen! Gebäude gerettet und aus dem Schafhaus die drei wert¬
vollen Pferde herausgeholt werden, während dieses mit den
darin befindlichen großen Vorräten an Heu. Frucht und
Holz bis auf den Grund niederbrannte . In Oberweittnars
schlug der Blitz im Haus des Landwirts Braun ein, dabei
die erst eingebrachten Garben entzündend und gleich auf
das Haus des Zimmermanns und Feuerwehrkommandan-
ten Leins überspringend. Dieses sowie die dazu gehörige
Scheuer brannten rasch nieder, ebenso die Scheuer des Land--
wirts Wiehler. In Wäschenbeuren traf der Blitz das hoch¬
gelegene zweistöckige, erst vor 2 Jahren ganz neu erbaute
Wohn- und Oekonomiegebäude des Alfred Kleesaitel und
zündete. Der Feuerwehr gelang es, den Brand stark em-
zudämmen.

Gmünd, 2. Aug. Das kommuni st is che Wochen - sblatt „Scheinwerfer"  stellt sein Erscheinen ein.
Nachfolger ist das „Schwäbische Echo". :

Ochsenhausen OA. Biberach. 3. Aug. ZurOrtsvor - !
sie Herwahl.  Der Ausgang der Oltsvorsteherwahl , die !
eine Wiederwahl des b-sheriaen Bürgermeisters brachte hat
?--en Vorstand der N'- DAP . zu einer Anklageschrift ans Ober- ^
amt veranlaßt . Diese war am Freitag im Gemeindera.
Gegenstand der Aussprache. Der Gemeindsrat hat dis an¬
geschnittenen Fragen beraten und wird dem Oberam: eineAeußerung übergeben.

Sieinbach OA. Backnang, 2. August Ein Fuß ab-
Se schnitten.  Als der Landwirt Wilhelm Kübler m-t
der Mähmaschine auf dem Feld arbeitete, kam unbemerkt

Bübchen auf den Acker und geriet unter
die Maschine. Dem Kind wurde ein Fuß völlig adgeschmt-
ten, der andere verletzt. In bedenklichem Zustand wurde es
ins Bezirkskrankenhaus Backnang verbracht.

Vordermurrhärle . OA. Backnang, 3. August. Blih-
schlag ins  S chu l h a u s. Bei dem schweren Gewitter
m der Nacht auf Montag schlug der Blitz in das Schul- !
Haus in Vordermurrhärle ein. Er fuhr der Lichtleitung
entlang durch das ganze Haus , um schließlich unter einem
ungeheuren Knall an den Bettstellen des lm Erdgeschoß
liegenden Schlafzimmers vorbei in den feuchten Boden zu
chlagen. Der Wohnungsinhaber und seine Familie blie¬ben unverletzt.

Aus Baden. 3. August. Eine Blitzheirat  In
Baden -Baden ereignete sich ein kleiner Filmroman . In ein
Geschäft trat ein reicher Amerikaner ein und fand an der
Verkäuferin, einer kleinen Modistin, solche; Gefallen, daß
er sie sofort fragte, ob sie nicht seine Frau werden wolle.
Das wurde von der überraschten Kleinen bejaht. Da der
frischgebackene Bräutigam die Neise über das Weltmeer aber
schon in den nächsten Tagen antreten will, so mußte eins
Blitzhochzeit abgehalten werden. Innerhalb von 48 Stunden
gelang es, die notwendigen Papiere und Befreiungen von
den gesetzlichen Aufgebotsbedingungen zur Stelle zu haben,
und der Baden-Badener Standesbeamte konnte genau 48
Stunden , nackdem sich das junge Paar kennen gelernt hatte,
die Ehe schließen. Schon in den nächsten Tagen wird es die
Heim- und Hochzeitsreise in die Neue Welt antreten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. August 1931.

Nur wer allein war, kann mit andern gehen.

Die Frau des Arbeitslosen
Es ist so wenig von ihr die Rede und doch hat sie auf

das Schicksal des einzelnen Arbeitslosen und der ganzen
Erwerbslosigkeit einen großen , vielleicht den entscheidenden
Einfluß . Auf sie kommt es wesentlich an , wie der Mann
seine Arbeitslosigkeit trägt . Ist sie mitfühlend oder erbittert
oder voll Borwllrfe ? Trägt sie mit ihm oder klagt sie an?
Vermag sie auch in der Armut und Entbehrung ihrem

ihrem Trotz beharrt , trotzdem Schaffranz vollkommen reha¬
bilitiert war ; sie bestand auf der Scheidung, und Schaf¬
franz gab resigniert nach.

Im engeren Kreis waren sonst noch die Mamsell mit
ihrem Gatten , dem braven Feldwebel Lehmann , Bogislav
von Waslerbski, der Pfarrer und einige Bauern aus Ro¬
senburg anwesend.

Den Trinkspruch brachte Hellmer Gothe aus.
In herzlichen Worten wünschte er dem jungen Paare

Glück. Zum Schluß seiner Rede sagte er:
„Will und ich, wir sind Freunde . Er lieh dem Freunde

einst für seine Experimente 100 000 Mark und kaufte ihm
ein Gut für 50 000 Mk. Seinen Vater ließ er glauben , daß
er in den Jahren , da er die Welt bereiste, namenlos ver¬
schwendet Hütte. Lieber Schwiegervater , es war nicht der
Fall . Ich habe Willfried prüfen wollen , woran ihm mehr
lag , an dem Eelde , oder der Freundschaft . An der Freund¬
schaft lag ihm alles . Obwohl ich zu ihm kam und meldete,
daß meine Versuche ergebnislos waren , nahm er mich ge¬
nau so herzlich auf . Heute aber soll die Wahrheit an das
Licht . . . meine Versuche, den Boden mit Hilfe hochge¬
spannter erdmagnetischer Ströme zu verbessern, sind ge¬
glückt. Das Sumpfgut , das Willfried einst für einen
Pappenstiel kaufte, es ist ein Erwerbsgut geworden . Es
gehört Willfried . . . das soll das Hochzeitsgeschenk Hellmer
Eothes sein. Der Freund dankt dem Freunde und Schwa¬
ger."

Kommerzienrat von Kamerlingk konnte vor Bewegung
nicht antworten.

Er wechselte einen Blick mit Schaffranz , der sich erhob
und mit ernster Stimme sagte : „Meine Kinder . . . meine
Freunde . . . euer Glück ist so groß . . . haltet es fest . - -
erschafft es euch jeden Tag aufs neue. Schafft . . . euch und
allen zur Freude . Darauf laßt uns dieses Glas trinken.

Hell klangen die Gläser.
Die kleine erlesene Kapelle begann zu spielen.
Ein wunderschönes Lied der Liebe. .
Willfried und Hellmer wechselten einen Blick mitein¬

ander . Stumm drückten sie sich die Hand.
Wahr und wahrhaftig . . . das waren Männer . . .

die waren gut geraten . ^
Und alle fühlten . . . sie würden das Gluck mit ihren

Händen festhalten.
Glückauf!

— Ende —
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Blick mitein-

Männer . . .

lück mit ihren

Mann noch tröstender , tapferer Kamerad , ihren Kindern
eine gute Mutter zu sein, oder füllt sich ihr Gemüt mit
Galle ? Und dann vor allem : Bringt sie es fertig , des
Mannes leer gewordenes Leben mit neuem Inhalt zu fül¬
len ? Sie ist ja nie arbeitslos ; sie hat ihre Kinder , ihren
Haushalt , der in dieser Zeit freilich mager genug sein wird.
Bielleicht kann sie für den Mann ein bißchen Arbeitgeberin
werden mit allerlei kleinen Dingen , die sie entlasten und
ihm Gelegenheit zur Betätigung geben. Bielleicht kann sie
ihn ermuntern , daß er die Zeit zur eigenen Fortbildung
benützt oder sonst sinnvoll verwendet . Sie kann ihm eine
stete innere Stütze sein, daß er die Energie und den Glau¬
ben an sich selbst nicht verliert . Mit ihrem Glau¬
ben, ihrem Frohmut , ihrer Eemütskraft kann sie den ent¬
nervenden Einflüssen der Arbeitslosigkeit entgegentreten.

Frau Prälat Römer in Stuttgart gestorben
Wer erinnert sich bei dieser Todesnachricht nicht gerne

an unsere liebe Frau Dekan, als die sie viele Jahre unter
uns lebte, helfend und hilfsbereit an der Seite ihres Gat¬
ten , des damaligen Herrn Dekan Römer und späteren Prä¬
laten der Stiftskirche in Stuttgart . Wie stand die kleine,
schmächtige Frau im Mittelpunkt ihrer Familie , ihrer lusti¬
gen Kinderschar, wie gut war sie gleich ihrem Manne in
jedem Haus bekannt und nahm Teil an Freud ' und Leid
ihrer Gemeindeglieder ! Nach einem segensreichen Leben hier
durfte sie noch mehrere Jahre an der Seite ihres Mannes
in Tübingen und Stuttgart verbringen . Schon viele Jahre
lebte sie nun allein in Stuttgart , geliebt und verehrt von
ihren Söhnen und Töchtern. Auch wir denken heute in
Dankbarkeit und Treue an die lb. Heimgegangene.

Ein Jubiläum
Am gestrigen 3. August konnten unsere Ortstafeln das

Jubiläum ihres 120jährigen Bestehens feiern . Am 3. August
1811 nämlich wurde durch ein allerhöchstes Dekret verfügt,
daß bei den einzelnen Städten und Ortschaften an alle die¬
jenigen Ausgänge , welche auf Land - und Vizinalstraßen
führen , gelb und schwarz angestrichene, 8 Schuh hohe Pfähle
gesetzt und deren gelbe Tafeln mit der Inschrift : Oberamt
N. N. und je nach dem mit einer der Bezeichnungen Ober-
amtssladt , Marktflecken usw. befestigt werden . Den sogen,
„guten Städten " wurde dabei erlaubt , an Stelle der höl¬
zernen Pfosten steinerne Säulen mit der gleichen Inschrift
zu errichten. Im Jahr 1820 wurde bestimmt, daß die Pfähle
nicht mehr gelb-schwarz, sondern rot -schwarz, der Farbe der
württembergischen Kokarde entsprechend, anzustreichen seien.

Die Wegweiser haben wir dem 30jährigen Krieg zu
verdanken. Wenn zu jener Zeit z. V. fremde Truppen durch
ein Dorf oder eine Stadt marschierten, so wurde einfach
zwangsweise ein Bote verlangt , der den Soldaten so lange
das Geleite geben mußte , bis sie nicht mehr irre laufen
konnten. Die lebendigen Wegweiser, die selbstredend von
der Soldateska keinerlei Vergütung erhielten , beklagten sich
bitter bei dem Herzog Eberhard Ludwig , der dann am
27. Juni 1695 also befahl : „Jede Gemeinde soll auf den
Scheidewegen Säulen mit einem, zwei, drei oder vier
Armen , soviel als sich Straßen sich hier scheiden, errichten
und auf jedem Arm den Namen der nächsten Ortschaft, mit
tiefgehauenen , großen und schwarz angestrichenen Buchsta¬
ben anbringen lassen." — Damit waren die Gemeinden zur
Abstellung „überflüssigen Botenlauffens " verpflichtet . Durch
eine Kommunordnung von 1758 wurden daun noch weitere
Bestimmungen erlassen. Die Wegordnung von 1808 überließ
das Anbringen von Wegweisern an den Staatsstraßen den
Gemeinden , über deren Markung diese Straßen gingen . In
den Ausführungsbestimmungen vom Jahr 1825 wurde so¬
dann u. a. noch bestimmt, daß die Wegweiser und die Ta¬
feln aus reinem trockenem Eichenholz zu fertigen , und so
weit sie aus dem Boden hervorragen , sauber abzuhobeln
sind usw. Die Entfernungszeichen wurden bei uns zu An¬
fang der 1870er Jahre nach dem Beispiel , das man im
deutsch-französischen Krieg von 1870—71 in Frankreich ge¬
sehen hatte , angebracht in Form von Kilometer - und Hekto-
meter -(100 Meterssteinen.

Entwicklung des Schweinebestandes
im Oberamtsbezirk Nagold seit 1. Dez. 1930

Bei der letzten Schweinezählung am 1. Juni 1931 sind
im Oberamtsbezirk Nagold  insgesamt 5554
Schweine gezählt worden gegenüber 6727 bei der Zählung
vom 2. März und 7510 bei der Zählung vom 1. Dezember
19,30. Die Zahl der Schweine hat demnach vom 1. Dezember
1930 auf 2. März 1931 um 10,4 Prozent abgenommen
und vom 2. März auf 1. Juni 1931 erneut um 17,4 Pro¬
zent abgenommen.  Vom 1. Dezember auf 2. März ist
nur in 10 der 61 württembergischen Bezirke eine Zunahme
erfolgt , vom 2. März auf 1. Juni sogar nur in 6. In
allen anderen Oberämtern ist die Zahl der Schweine zurück¬
gegangen , am stärksten in einigen vorherrschend kleinbäuer¬
lichen Bezirken.

Steuertermine im August
An die Finanzämter:

5. August Lohnsteuer , gleichzeitig ist damit auch die Le¬
digensteuer abzusühren.

5. August Krisenlohnsteuer.
15. August Vermögenssteuer.

Die Landwirte haben aber am 15. August nichts zu
bezahlen, weil sie am 15. November zwei Vierteljahres¬
raten entrichten müssen. Wer am 1. Januar weniger
als NM . 20 000.— Vermögen hatte , zahlt nicht, son¬
dern richtet an das Finanzamt ein Gesuch, ihm die
Vorauszahlung zur Veranlagung des Jahres 1931 zu
stunden:
Ausbringungsumlage , die Vorauszahlungsbescheide ge¬
hen nächster Tage zu.

An die Stadt - bezw . Eemeindepf legen:
8. August Gewerbe-, Grund - und Gebäudesteuer-Voraus¬

zahlung.
Zu der Notiz vom 29. v. Mts ., Steuer st undung

betr ., ist Nachstehendes zu ergänzen : Nach Z 100 Absatz 1
des Einkommensteuergesetzes kann Stundung der Einkom¬
mensteuer-Vorauszahlung beantragt werden, wenn das Ein¬
kommen um mehr als ein Fünftel mindestens aber um
1000 Mark gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen ist.

*

Altensteig , 3. August. Unfall . Auf der Walddorfer
Steige stürzte eine verheiratete Frau mit ihrem Rad , dessen
Freilauf offenbar nicht in Ordnung war . Sie erlitt bei
ihrem Sturz einen Armbruch.

Mötzingen, 3. Aug . Todesfall . Kurz vor der Heuernte
kam Gotthilf Sindlinger,  Bauer von hier , erhitzt vom
Felde heim und trank am Brunnen rasch einen Schluck kal¬

ten Wassers. Sofort fühlte er Beschwerden, wurde ernstlich
krank und mußte später in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden . Es entstand ein Leberleiden , und trotz einer
Operation ist der erst 35jährige Mann vor wenigen Tagen
gestorben. Am letzten Samstag gab eine sehr große Trauer¬
versammlung dem so früh Dahingeschiedenen das letzte Ge¬
leite . Der Witwe mit ihren vier unmündigen Kindern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Herrenberg , 3. Aug. Unglücksfall. In Dettenhausen verun¬
glückte am Samstag vorm. Elektromonteur Fritz Leyerle
von hier schwer. Ein umfallender Masten traf ihn so un¬
glücklich, daß das rechte Bein einen doppelten Bruch erlitt.
Er wurde sofort in die Klinik nach Tübingen übergeführt.

Freudenstadt , 3. Aug . Verkehrserschließung Freiburg—
Freudenstadt durch Schienenaulobus ? Von einem Ver¬
kehrsfachmann geht der „Freiburger Ztg ." folgende beach¬
tenswerte Anregung zu: Für die durchgehende Linie Stutt¬
gart —Freiburg über Elzach wurde die letzten Jahre in Zei¬
tungsartikeln und Eingaben viel geworben. Auch die in
Betracht kommenden Verkehrsvereine setzten sich stark dafür
ein. Bei der heutigen schwierigen Finanzlage ist an eine

Lur KeÄvLIs-LrAumws zur
des

ganzen Körpers
bei Sonnen¬

bädern verwende man die reizinildsrndeund"kühlende Creme Leodor —
fettfrei in roter Packung; fetthaltig in blauer Packung, — Tub- 60 Pf. und 1 Ml.
Wirksam unterstützt durch Leodor-Edelseise Stück SO Pf. Zu haben in allen
CHIorodont-VeclaufLslellen.

Durchführung dieses Projektes aber jetzt leider nicht zu
denken. Nachdem aber die Reichsbahn aus einzelnen Strecken
den Schienenautobus erprobt und angeblich gute Erfahrun¬
gen damit gemacht hat , wäre es an der Zeit , daß für den
Sommerverkehr ein solches Schienenautobuspaar zwischen
Freiburg und Freudenstadt in Betrieb genommen wird.
Diese Fahrt Freiburg —Elzach mit der Bahn , in Elzach
aussetzen auf die Straße , Fahrt bis Hausach, dort wieder
auf die Schienen ohne Umsteigen hätte für die Reisenden
den Reiz der Abwechslung, Bequemlichkeit u. Schnelligkeit des
Schienenautobusses . Auf diese Weise könnte wenigstens eini¬
germaßen Ersatz geschaffen werden für die nicht zu erreichende
direkte Eisenbahnverbindung Freiburg —Freudenstadt—
Stuttgart . Diese direkte Verbindung wäre nicht nur von
großem Wert für die Ausflugsreisenden , sondern auch für
Verufsreisende und den Transport von rasch zu befördern¬
den Gütern.

Handel und Verkehr
Neichsbankausweis vom 31. Juli
Zunahme der Devisen um 86,S INill. RAI.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Juli 1931 hat
sich in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage  der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 486,3
auf 3971,5 Mill . RA . erhöht . Im einzelnen haben die Bestände
an Handelswechseln und Schecks um 409,0 auf 3272,6 Mill . RM .,
die Lombardbeitände um 30.6 auf 347 .0 Mill . RM . und die Ve-

Neuer kommunistischer Bahnfrevel
Zwei Tote

Budapest , 4. Aug . Wie der Pester Lloyd aus Bukarest
erfährt , ist abermals ein von kommunistischer Seite geplan¬
ter frevelhafter Anschlag auf einen Eisenbahnzug vereitelt
worden . In Siebenbürgen , in der Nähe der Station Ma-
rosvasarhely , entdeckte ein Bahnwärter , daß die Geleise vom
Bahnkörper in einer Länge von 50 Metern entfernt und
in den parallel laufenden Graben geworfen worden waren.
Die Erhebungen ergaben , daß das Attentat von Kommuni¬
sten gegen den Schnellzug Bukarest—Galetz geplant war.
30 Personen wurden verhaftet , unter ihnen auch der Füh¬
rer des Schnellzuges Bukarest—Czernowitz. Dieses Attentat
gehört zu der Serien von Anschlägen, die im Zusammen¬
hang mit dem Roten 1. August in den letzten Tagen verübt
worden waren.

Die Bombenexplosion im Expreß München—Belgrad.
Budapest , 3. August. Der Pester Lloyd erfährt aus

Belgrad verschiedene Einzelheiten zu der im Schnellzug
München—Agram —Belgrad erfolgten Bombenexplosion, bei
der zwei Personen getötet wurden . Die Explosion erfolgte
im direkten Wagen München—Belgrad , verursachte aber
auch in den beiden Nachbarwagen schwere Schäden. Nicht
nur die Sitze, sondern auch die Seitenwände wurden zerstört.
Ls entstand eine furchtbare Panik . Auch die unverletzt geblie¬
benen Reisenden flüchteten, wobei mehrere in dem Tumult
leichte Verletzungen erlitten . Die drei Höllenmaschinen hatte
man unter den Wagensitzen verborgen . Das Attentat ist
das schwerste der in den letzten Monaten verübten An¬
schläge.

Mieder ein Lisenbahnanschlag bei Braunschweig. In der
Nacht zum Sonntag ist aus der Strecke Braunschweig—
Magdeburg in der Nähe des Bahnhofs Weddel wieder ein
Vahnfrevel begangen worden. Ein Hemmschuh der Bahn¬
meisterei Schandelah, der auf die Schienen gelegt war,
wurde von der Lokomotive eines Perfonenzugs erfaßt und
bis zum Bahnhof Weddel mitgsschleift. Hier erst wurde
der Anschlag bemerkt. An dem Zug wurde ein Schaden
nicht angerichtet. Die Reichsbahndirektion Magdeburg be¬
merkt, daß die zur Aufklärung der früheren Anschläge gegen
Reichsbahnanlagen in der Braunschweiger Gegend aus¬
gesetzte Belohnung von 10 000 Mark auch heute noch Gül¬
tigkeit hat.

Der Stand der Sachverständigenverhandlungen in London.
Berlin , 4. August. Der Leiter der Haushaltsabteiluna

des Reichsfinanzministeriums , Graf Schwerin von Krosigk,
der mit dem Reichskanzler in London war , ist gestern wie¬
der in Berlin eingetroffen und hat , den Blättern zufolge,
über den Stand der Stillhalteverhandlungen Bericht er¬
stattet . Gleichzeitig hat Graf Schwerin v. Krosigk berichtet
über den Stand der Verhandlungen über die Sachlieferun-
gen, die in London unter Mitwirkung von Vertretern der

! Reichsressorts noch geführt werden .. Es verlautet , daß die
sachlichen Schwierigkeiten nach wie vor erheblich sind. Ins¬
besondere ist es die Bezahlung der Sachlieserungen durch die

i kleineren Länder , mit denen bisher eine Einigung noch
nicht möglich gewesen ist.

* * Kr

Von der deutschen Grönlandexpedilion ist die Ostgruppe,
bestehend aus drei Forschern unter Leitung von Dr. Kopp,
auf dem Rückweg begriffen und wird demnächst in Kopen¬
hagen erwartet . Die Expedition hat u. a. eine Eisdecke von
1600 Meter Dicke sestgestellt.

Zeikungsverbol. Der Berliner Polizeipräsident hat die
..Rote Fahn " mit ihren Kopfblättern „Volksmacht" und
„Bolksecho" bis zum 7. August verboten.

Aufforderung zum Geldhamsiern. Nach dem Schwarzen
Tag (13. Zuli) haben in Baden in verschiedenen Fällen
Lehrer während des Unterrichts aufgefordert, die Guthaben
in den Sparkassen abzuheben. Kultusminister Aemmele hat
nun gegen diese Lehrer ein Dienstverfahren einleiten lasten.

Schwerer Krafkwagenunfall. 5n der Nacht zum Sonn¬
tag stieß der Lieferwagen der Trierer Eisenhandlung Gebe.
Seiwert auf der Einfahrt bei Schweich an der Mosel in
einer Kurve gegen einen Baum. Die drei Insassen, zwei
Kinder des Firmeninhabers und ein junger Beisayrer wur-
den in großem Bogen herausgeschleudert. Der eine Sohn
war sofort tot. Der zweite, der den Wagen gelenkt hatte,
wurde lebensgefährlich verletzt. Der Beifahrer erlitt nur
leichte Hautabschürfungen.

Vom Zug geköpft. Dem 34jährigen Werkmeister Sol¬
dermann aus Krefeld wurde zwischen Oberwesel und Et.
Goar , als er sich zu weit aus dem Fenster herausgelehnt
hatte, durch die Windschuhvorrichtung der Lokomotive
eines entgegenkommenden Zuges der Kopf vom Numpf
getrennt. Der Körper fiel in das Abteil zurück, in dem sich
seine Frau , sein Kind und zwei andere Reifende befanden.
Der Kops wurde später auf der Lokomotive des entgegen¬
kommenden Zugs gefunden. .

Großfeuer. In der Nacht zum Samstag brach auf her
Domäne Laven bei Feldberg Feuer aus, durch das der
Pferde - und Kuhstall, drei Schafställe und eine Scheune ein-
geäscbert wurden. Mehrere hundert Schafe, große Ernte-
-und Futtervorräte , landwirtschaftlicheMaschinen und Geräte
usw. sielen dem Riesenfeuei zum Opfer.

Unfall eines Fallschirmpiloten. Bei dem am Sonntag
auf dem Flugplatz in Maxglan (Pfalz ) veranstalteten Kunst-
und Schaufliegen sprang der 23jährige Fallschirmpilot Wil¬
helm Markgraf  aus München in 500 Meter Höhe pro-
grammähig aus dem Flugzeug ab. Der Fallschirm öffnete
sich aber erst 50 Meter über dem Boden, was den scharfen
Stoß nicht mehr aufhalten konnte. Markgraf wurde mit
schweren inneren Verletzungen und Brüchen ins Kranken¬
haus gebracht.

Siedlungsschwindel
Kommunistische Blätter veröffentlichten in letzter Zeit

eine Reihe von Zuschriften von Siedlern , die sich betrogen
fühlen und die in ihren Wirtschaften nicht mehr aus und
ein wissen. Eine der beliebten Möglichkeiten, auf kleinster
Fläche sichere Erträge zu erzielen, welches -den Siedelungs-
lu-sti-gen angepriesen wird, ist die Gründung von Hüh¬
nerfarmen.  Dazu gehöre angeblich gar keine Vorkennt¬
nis , dazu eigne sich beinahe jede Lage, und der Absatz sei
bei dem hohen Bedarf an inländischen Frischeiern gesichert,
so wird den Käufern versichert. Die Leute mußten den
Boden mit wenigstens 600 Mark den Morgen bezahlen,
ohne eine Ahnung zu haben, daß damit jede Rentabilität
für alle Zukunft ausgeschlossen war . Die Hühnerställe, die
man ihnen gebaut hatte, waren so zweckwidrig, daß ein
ehemaliger Polizeibeamter, der mit seiner Abfindung wie
so viele seiner Kollegen sich auf die Hühnerzucht verlegt
hatte , nichts besseres tun konnte, als den mit erheblichen
Kosten angeschafften Auchtstamm von 150 Tieren abzn-
schlachten. Der von der Siedelungsgesellfchaft eingesetzte
Geflügelberater einer Musterfarm mit 800 Hennen wußte
sich keinen besseren Rat , als den Betrieb fluchtartig im
Stiche zu lassen. Ein anderer Fall einer Kleinsiedlung ist
nicht weniger schlimm. Hier hat man den Leuten, völlig un¬
kundigen Berliner Arbeitern , -den Morgen Land bis zu
1100 Mark verkauft, und zwar dürrsten Sand , auf dem
ohne Düngung und künstliche Bewässerung überhaupt nichts
zu erzielen ist. Das haben die Hereingefallenen erfahren,
als sie auf 10 Zentner Saatkartoffeln im vergangenen Jahr
nur 6 Zentner geerntet haben. Zur Anschasfuna von Dung,

der von Berlin bezogen 60 Pfennig der Zentner kostet, fehlt
den Leuten das Geld. Selbst für das Wasser reicht es bei
ihnen nicht, da der Kubikmeter ihnen mit 10 Pfennig an¬
gerechnet wird, denn die neue Wasserleitung muß doch
amortisiert werden. An einer anderen Stelle sollen die
Siedler mit einer Einlage von je 150 Mark zum Bau der
Wasserleitung herangezogen werden, können diesen Betrag
aber nicht ausbringen. Was Siedlungsgesell-
schaften  in einzelnen Fällen für Gewinne  erzielen,
wird an einem Beispiel aus dem näheren Osten Berlins
-belegt, wo ein notleidend gewordenes Rittergut in 3200
Parzellen aufgeteilt worden ist, jede Parzelle von 1000
Quadratmetern für 3000 Mark verkauft wurde, mit dem
Ergebnis , daß die Siedlungsgesellschaft einen
Gewinn von 9600000 Mark gleich weit
über 1000 Prozent erzielt  hat.

Die hier gebrandmarkten und mit voller Namensbe¬
zeichnung angegebenen Fälle sind ja leider einigermaßen
typisch für die wilde Siedelei, wie sie besonders in der
Nachbarschaft der Großstädte -betrieben wird. Sie unter¬
scheiden sich aber nur gradmäßig von zahlreichen „landwirt¬
schaftlichen" Siedlungen , und in beiden Fällen ist der Sied¬
ler der Betrogene, wird das gesamte, für die Erhaltung
unseres Volksbesta-ndes unerläßliche Siedlungswerk in Ver¬
ruf gebracht und wird das ohnehin schon beängstigend
knapp werdende Material an ansiedelungsfähigen Menschen
verprellt und verwirtschaftet, was an diesem Treiben das
grundsätzlich Bedenklichste ist.
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stände an Reichsschatzwechseln um 46,1 auf 249,0 Mill. RM . zu¬
genommen. Der Umlauf an Reichsbanknoten  hat sich
um 259,1 auf 4453,7 Mill. RM ., derjenige an Rentenbank-
scheinen  um 9,4 auf 419,2 Mill. RM . erhöht. Dementsprechend
haben sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
auf 8,4 Mill . RM . vermindert. Die fremden Gelder  zeigen
mit 833,8 Mill. RM . eine Zunahme um 248,8 Mill. RM . Die
G o l d b e st ä n de -haben um 10,5 auf 1363,3 Mill. RM . und die
Bestände an deckungsfähigen Devisen  um 86,8 aus
246,3 Mill . RM . zugenömmen. Der Gesamtbestand an Gold und
Devisen beträgt 1609,6 Mill. RM.

Die Deckung der Noten  durch Gold und deckungsfähige
Devisen beträgt 36,1 Prozent wie in der Vorwoche.

Zur Regelung des Zahlungsverkehrs auf Sparkonten
Der Zentralvcrband des Deutschen Bank- und Bankier-

tzewerbcs (e. V.), der Deutsche Sparkassen- und Girooerband, der
Deutsche Genopenschaflsoerdand c. V., der Reichsverband der
deutschen landwirtschaftlichenGenossenschaften (Raiffeisen) «. V.,
sowie d°,r Deutschs Leamtengenossenschaftsvcrbande. B. haben im
Önteresse einer ruhigen und reibungslosen Wiederaufnahme des
Zahlungs - und Ueberweisungsoerkehrs nach Maßgabe der am
1. August d. I . ergangenen Verordnung ihren Mitgliedern ans Herz
gelegt, sich in dieser Zeit aller Maßnahmen zu enthalten , die dem
Zweck eines Einlagenwetibewerbs auf Kosten anderer Kredit¬
institute, sei es der eigenen Gruppe, sei es anderen Gruppen,
dienen. Im Interesse der Wirtschaft und des Publikums ist es
wünschenswert, daß in dieser.Zeit Geldbewegungen zwischen Kredit
Instituten nur insoweit statlfinden, als es den Bedürfnissen des
normalen Zahlungsverkehrs entspricht.

Patentbericht für Württemberg und Hohenzollern.
Mitgeteilt vom Patentberater Dr. H. Votz, Stuttgart.
Nr . 530 642 Hans Schmid-Rößler , Stuttgart . Vollständig

trennbarer Reißverschluß. — Nr . 530 675 Fritz Abele, Stuttgart-

Ost. Drehbrenner für chemische Laboratorien . — Nr . 530 692
Hubert Friedmann , Bönnigheim . Anhängerkupplung für Kraft¬
fahrzeuge . — Nr . 530 855 Robert Bosch Ä.G. Stuttgart . Brems¬
einrichtung für Anhängewagen : Zus. zu Pat . Nr . 528 944. —
7r. 530 481 Fr . Hesser, Maschinenfabrik A.-E . Stuttgart -Cann¬
statt . Stapeleinwickelvorrichtung.

Die Mrlschasisnol in Dänemark. Der dänische Handels-
Minister Hauge kündigte bei der Eröffnung der Handelsmesse in
Fredericia Schutzmaßnahmen für die von der Krise betroffenen
dänischen Gewerbe an. Die harte Wirklichkeit werde Dänemark,
um den Wettbewerb aufnehmen zu können, zu wirtschaftspoli¬
tischen Entschlüssen zwingen, die früher überhaupt nicht in Frage
gekommen wären.

Wieder kchlenbergbau auf Spitzbergen. Die russische Räte¬
regierung hat beschlossen, die alten russischen Kohlenbergwerk« auf
Spitzbergen wieder in Gang zu setzen. Der Betrieb soll mit
200 Mann zum Herbst wieder aufgenommen werden. Bor 14 Tagen
traf ein Eisbrecher aus Archangelsk in Coalbay ein mit 80 Fach¬
arbeitern unter Leitung eines Grubendirektors . Das Unternehmen
war früher privat. »

Aruchlpreise. Erolzheim: Besen 10.50, Welzen 14, Haber 10
bis 10.50. — Tübingen: Dinkel 11.50, Haber 10.50—11.50, Weizen
15.80—16.70, Gerste 12.50—14. — Balingen : Weizen: 16. —
Ravensburg:-Besen neu 8.75, Desen alt 10—10.30, Welzen a»
1s—14, Weizen neu 14, Roggen neu 8.50—9.05, Wintergerste
10, Haber alt 10.05—10.80, Oelsamen 7.50 Mk.

Bei der 6. Baugeld,uleilung der Oesfenilichen BausparNHse
Württemberg in Stuttgart konnten am 25. Juli wieder 532 000
Reichsmark in Posten von 2000 bis 20 000 RM . an 74 Bau-
sparer in 44 württ . und einer bad. Gemeinde (Bad Dllrrheim)verteilt werden.

welker
Die Wetterlage steht vorwiegend unter dem Einfluß eines

nordöstlichen' Hochdrucks. Ein Zwischentief hat Gewitter verur-
sacht. Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig aufheitcrn-
des, jedoch zu weiteren Gewitterstörungen geneigtes Wetter zuerwarten.

Reue Bankschwicrigkeilen in Braunschweig. Infolge der Not¬
verordnung über die Zahluugsfpcrre für Banken hat nunmehr auch
die Bank für Hand -el und Gewerbe,  wie vorher die Bank
D Meyersfeld, die Schalter schließen müssen. Man hofft, daß die
Zahlungsschwierigkeiten in dieser Woche behoben werden können.

Zahlungseinstellung. Baufirma Gebr . Rank  in München
mit den zugehörigen Oberbayrischen Ziegel- und Hartsteinwerken,
infolge vollständigen Ausbleibens von Bauaufträgen.

Märkte
Viehpreise. Ravensburg : Anstellrinder —Ijährig 120—180,

1—l ' -jährig 180—240, 1!-—2jährig 240—300, Kalbeln hochträch¬
tig 320—450, fühlbar trächtig 240—320. — Rosenseld: Kühe 150
320, Kalbinncn 320—530, Jungvieh 86—280, Ochsen 260—350 Mk.

Gestorbene: Christian Schmelzer, Zimmermeister, Freu¬
de  n st a d t / Joh . Riethmüller , Postbote a. D., 63 I .,
Mönchberg / Klara Walz , geh. Eförer , Horb  /
Maria Schlotter geb. Ehnis , Calw.

Beilagen -Hinweis.
Um dem Schwaben sein Nationalgericht „Spätzle"  noch

öfters und rascher als bisher bereiten zu können, hat eine edle
Erfinderseele die Spätzle -Schabe-Maschine als Neuheit auf den
Markt geworfen . Heute und morgen von 10—12 und 3—6 Uhr
wird dieselbe im Schaufenster der bekannten Firma Berg L
Schmid in Nagold  praktisch vorgeführt . Alle Hausfrauen
sind hierzu hösl. eingeladen . Näheres siehe das Werbeblatt
in der heutigen Stadtauflage.

MNerbersliiiiMwilllv-
Mittwoch, den 5. August, von 2—4 Uhr

im Jugendamt.

Nagold , den2. August

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwäge¬
rin und Tante

Rosine Braun
geb. Mathes

nach langem, schwerem Leiden, im Alter
von 58 Jahren , unerwartet in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Tie trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Christian Brau»
die Tochter: Katharine Heilig , geb Braun

mit Familie
der Sohn : Karl Braun.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr

vom Bezirkskrankenhaus aus.

Lmpketiie mein 25k

Lvjlvkvir ^ Kil«

Mwter . No .̂ ütrslk, VM
Dslekoa 206.

Jüngeres , ehrliches

Fräulein (Mann)
für leichtere Magazinarbeiten sofort

gesucht.
Schristl. Angebote nebst Zeugnissen erbeten
unter Nr . 268 an die Gesch.-Stelle d. Ztg.

« »i» «u«

Sie Wirtschaftz.Me«'
in Wildberg
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit wird unter
günstigen Bedingungen 267

ne« vergeben.
Interessenten, die über die nötigen Mittel ver¬
fügen und evtl, etwas nebenher betreiben können,
wollen sich unter Darlegung ihrer Verhältnisse
an die

MuernM.Leichti»BMiiMi.S.
wenden.

500 Liker guten

Ltistmst
kann abgeben.

Fohs .Baumann z.Lamm
Iselshausen.

sowie sämtliche

schleiftu. repariert fachm.
kr.Koller. MMMdMü.

Auch In schlechten Zeiten
bringt Ihnen die Insertion in unserer

Ein Inserent schreibt:

Titl.
St.

Vevmiia
29. Juli 19ZI.

Aovb « . « .

Wir übersenden Ihnen anbei ein Muster für eine Anzeige,
die am . . . . August in Ihren Zeitungen erscheinen soll.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir Ihnen Mitteilen,
daß wir mit dem Erfolg der letzten Anzeige sehr zu¬
frieden find, denn es haben sich eine große Anzahl von
Interessenten gemeldet.

Hochachtungsvoll
Dr. F . . . . . . L Cie.

Verrrntta
Vereinigung mittelschwarzwalder Tageszeitungen

SAwarzwaldzeitung
„Ser Grenzer",Freudenffadt

Angelder TagSlatt
Der Gesellschafter, Angeld

Echtvarzwälder VoMlatt
Sorba. A.

Sicher Lhronik, Sulza. A.
Migs llmäsrlrlu'1wlt«siclndiilin MM . lloxäu. Supstz
von Ldk. LDer llsUdrovo , »sed

von 25. dis 8o»nt »x 3V. IS31.
preis lür Sin - v» S LSekrsdrt 40 v . tt . ermSLißt

ro » 81u1tx »rt ja 2. ^Va^enklssse ovr 51.—
„ in 3. ^Vsxenklssse nur 35. —

jür I^nterkunkt , Verpkleßunz » k'ütiruna.
lssakrl nnck ttelßsolsncl nncl rurück . . . ovr 53.45
kr »xr »wms , de ! äen k̂ ajirksrtensctiLjtern
6er Latinköke , jn 81v1tx »rt sucL beim
DNro ln» unö beim Vlurttviuverxlsede»
Lei,e . »»6 VerksdridLro iromlvxer » rLönjssrli -sLe 21.Lcke LIMsslisLe.

veoisme » eiwrvaim
»elMsvLlwMrektwo rialiKsrt

Slnio-Sevikarrf
Verkaufe sofort des. Umst. halb, meine 10:40

opel-Limousme- neuestes Modell, 4türig, wie
^ 000 Km. gel., noch versteuert z. P

lowie einen beinahe neuen mode:
2-AaoÄNhänger, luftbereift, ca. 15 Zlr. Traak
^m Preis von 250 Eilangebote erbeten ,
Wilhelm Sticrle, Smdelsinaen. Lll Vorstadt l 2-,-l

Mr nssrZunenLsn n. LleLtrotscturU-
l̂ luxreuxdsu nnü ^ utomvdNbauProspekt trei

Anzeigen riehmen entgegen:
Me GeschSftsttette a. K.

Marktplatz 197 Fernsprecher 33Z
sowie die angeführten 4 Zeitungen !

üie Wen Ke—llo kmea-lleizea Illlt PlllllllSN-Mkll.
6. 3 läge 4IvckKel »i»-ge --Mnck8N ' M11snwal (l - 2!ug8pit2S

llönigsoklüsssr m. coinplskter VerpkI. ttlil 55.—
10 ö llags S - Stssteuksdrt - Osutscblsnck-Itsiisn - Oester-

r6iok-8ctttvei2 -lliecktsn8tsin m. complelter Ver-
pllsgung kkbl 110.—

11. KvA. 3 läge UocdAedirge Kribsrx -llsncksoü-^ uxspit ^s -Xü-
nig8cdlü88sr in. compkotter VerpkI. kibl 57.—

16. ^ ug. 7 "rage 8ütttir » l Qsräa8eo -Sv2en -bIeran -u8tv. m. com-
plekter VerpkI. KVl 135.— '

17. 5 läge fttüocdeo Ekiemses - Salzburg - llünixsse -Oan-
clecü-^ rlberg -LoOensse m. compl . Verpll .kbt95 .—

18. TVvA- 4 Dsge klleiolsutt liobler >r> VVissbsclsn - stölir. mit
complettsr VerpkI. Rbl. 79.—

18. ^ ug. 4 läge 8ct>akkksu8en-2üricd -st,u2ern-V!srvs1tt-
stättMss -kagsl -! m. compl . VerpkI. kbl 75.—

Omnibusverkekr waAoläa. MlelLÜrKei»üL.Irsch
Lens L Lock

Sattdampf-

Baujahr 1904, noch sehr
gut erhallen 25 ? 8 nor¬
mal, mit Blechschornstein
und Treppenrostvorfeue-
rung , Fabrikat Aßmann
und Stockdcr, verkauft in¬
folge Anschaffung einer
größeren Maschine zum
Preis von 1000 RM . ab
Standort
Adam Maier , Möbel¬

fabrik, Frommer » , Wtb.

«t»
gebraucht, 6/25 Citroen,
6—7-Sitzcr, Limousine,
offen und geschlossen, für
Autovcrmietungen und
Hoicls, verkauft Tel.40548
Stuttgart » Villastr. 11.

Früh-
Kartoffeln

vomS- ndbodengelbfleiich.
zu RM . 3.— pro Zcnmer
wcißfl. zu RM . 2.80 pro
Ztr . versend, gcg. Nachn.
Karl Ganz, Bieliayeim
(Baden) Telefon 20

ooosoooooooooooo

Verkaufe entbehrlich-
keitshalber ein gutes

unter jeder Garantie
Günther, Fuhrhalter,

Attensteig. 264

Für die Ernte
empfehle ich:
is.Erntekäse
Slaigevkäse

vollfetten
Schveizekböse
Emmevialer

mit und ohne Rinde
SchseuomlsM

in Pfd . u.10Pfd, -Dos.
sowie: 261
js.Rotwein!

» Liter von 65 xZ an. I

Verkaufe  wegen Auf¬
gabe

4 k8. Vsikk
offen, leicht reparatur¬
bedürftig, mit 2 neuen
Reisen, prima Läufer,
zu 250

Angebote erbeten an die
Geschäftsstelle ds. Bl.
unter Nr . 262.

Geld-Gesuch.

Mark
werden von Privatmann
auf dreifache Sicherheit
aufzunehmen gesucht(ohne
Vermittler).

Angebote unt. Nr . 285
an die Gesch.-Stelle d.Ztg.

Zu haben bei G. W. Zaiser. Nagol»

Lpstrln
so gut wie von Hand mit der
Spätzlemaschine

„I-ix-I-ix"
Praktische Vorführungen

heute Dienstag und morge« Mittwoch
von 16—12 Ahr und von 3—6 Ahr

im Schaufenster bei

kerg L ' 253
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